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und die Allein Thatſachen widerlegen dieſe Behauptung , da ſeit

nerkens , 1807 bis zur Wiederaufnahme mancher Bauten in den

Metalle letzten Jahren , das Ausbringen der amerikaniſchen Berg —

Folgen werke in einem ſtarken Verhaͤltniſſe abgenommen hatte .
t haben, Jene Werthsverminderung mußte daher eine andere Urſache

ganzen haben , und ſtatt ſie als Folge der in den Werkſtaͤtten der

aͤuſſern Bergleute vorgegangenen Veraͤnderungen anzuſehen , und

nn ſeit eine große Erſcheinung aus einer jedenfalls ihrer moͤglichen
weitere Wirkung nach unbedeutenden Urſache erklaͤren zu wollen ,

ies nur moͤchten wir eher die Abnahme der Production in

beitung der eben beruͤhrten Periode zum Theile jener Werthsvermin⸗

derung zuſchreiben , die wir groͤßtentheils als eine Wirkung
der vom Jahr 1797 bis zum Jahre 1814 fortgeſchrittenen

Abloͤſung der edlen Metalle durch ungeheuere Papiercreationen

erſetzung betrachten . Nebſt den politiſchen Begebenheiten , die ſich in

Thl . L. jenem Welttheile zutrugen , iſt es naͤmlich nicht unwahr —
n Amal ſcheinlich , daß die allmaͤhlig verminderte Nachfrage nach
rniſchen

edlen Metallen , oder , wenn man will , die eingetretene

5 * Preisverminderung , auf den Anbau der Minen eine nach⸗

in det theilige Ruͤckwirkung geaͤuſſert hat . So wie nach Entdeckung
ke nitt Amerika ' s die minder ergiebigen europaͤiſchen Minen auf⸗
jetretene gehoͤrt haben , bearbeitet zu werden , ſo konnte das Sinken
den iſ. des Werths der Metalle , im Verhaͤltniß zu andern Waaren

* auch in jenem Welttheile bewirken , daß die minder er —

3 giebigen Gaͤnge aufgegeben , und im wieder eintretenden

Steigen , daß verlaſſene Bauten wieder aufgenommen wurden .

vermin⸗

1 .

urſache , Von den geſetzlichen Veränderungen des Nennwerths der Metall⸗

Silbert
Münzen und den Folgen der Veränderung des Werthes der geſetz⸗

nerkung lichen Zahlungsmittel überhaupt .

11 5 Es bedarf kaum der Erwaͤhnung daß der Tauſchwerth—1810
der edlen Metalle von jeder Veraͤnderung in der Benennung
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der Muͤnzen unabhaͤngig iſt . Wird von der Geſetzgebung
einer gleichen Quantitaͤt Silber ein hoͤherer oder geringerer

Nennwerth beigelegt , ſo iſt es klar , daß , unter ſonſt gleichen

Umſtaͤnden , der reelle Tauſchwerth der gleichen Summe

Geldes in der geſetzlichen Waͤhrung ſich im naͤmlichen Ver—

haͤltniß verſchlechtert oder erhoͤht. Eine ſolche Veraͤnderung
iſt ganz gleichguͤltig , wenn ſie die geſetzliche Wirkung hat,

daß bei Erfuͤllung aͤlterer Verbindlichkeiten , das neue Geld

nach ſeinem innern Gehalt auf das aͤltere redueirt wird .

DDie Geſchichte kennt aber der Beiſpiele der Muͤnz

verſchlechterungen genug , welchen dieſe Wirkung nicht bei

gelegt wurde . Hoͤchſt ſelten ſind die Beiſpiele einer Vet—

minderurg des Nennwerths , welche die Erfuͤllung beſtehendet

Verbindlichkeiten zur Folge gehabt haͤtte .

Wenn die Muͤnzverſchlechterungen in aͤltern Zeiten beden,

tender und haͤufiger erfolgten , ſo war das Publicum übn

den Feingehalt der Muͤnzen auch leichter zu taͤuſchen , un

daß es bisweilen auf eine ſolche Taͤuſchung abgeſehen wer,

beurkundet die fruͤhere Geſchichte des Muͤnzweſens .
Waͤre es auch moͤglich, das Publicum im Irrthum zl

erhalten , die groͤßere Menge der umlaufenden Muͤnzen von

niedrigerem Feingehalt koͤnnte zuletzt nicht verfehlen , ihre

Wirkung zu aͤuſſern , obwohl dieſelbe , unter jener Voraus

ſetzung , erſt dann vollſtaͤndig ſich zeigen koͤnnte , wenn die

Einſchmelzung und Umpraͤgung der auf einem gegebenmn
Markte umlaufenden Muͤnze vollendet waͤre .

Man kann nun drei ihrer Natur nach weſentlich vet—

ſchiedenen Urſachen der Veraͤnderungen des Tauſchwerthe

der geſetzlichen Zahlungsmittel unterſchieden .

10 Die natuͤrlichen Urſachen , welche , unter der Vorausſetzung

eines ſteten gleichfoͤrmigen Gebrauchs der edlen Metalle als

Circulationsmittel , auf dem ganzen Markte der , durch einen

regelmaͤßigen Verkehr verbundenen Voͤlker eine Veraͤnderung
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des Werths dieſes Circulationsmittels hervorzubringen ge —

eignet ſind , und die wie im §. 4 und 5 naͤher betrachtet

haben ) ;

2) Der auf dieſem Markte wachſende oder abnehmende
Gebrauch kuͤnſtlicher Circulationsmittel , insbeſondere der

umſetzbaren Noten der Zettelbanken und des Papiergeldes ,
welcher auf die Nachfrage nach edlen Metallen , und folglich
auf den Tauſchwerth derſelben ohngefaͤhr in dem naͤmlichen

Verhaͤltniſſe wirkt , wie eine Vermehrung des circulirenden

Metallvorraths um den Betrag des Silberwerths der um⸗

laufenden Papiere ( des Papiergeldes und der Bankzettel
nach Abgang der fuͤr letztere deponirten Metallſummen ) ;

3) Eine lediglich vom Willen der Staatsgewalt , auf
dem ihr unterworfenen Marktgebiete abhaͤngige Veraͤnderung
des Werths der geſetzlichen Zahlungsmittel , durch die Er —

hoͤhung oder Ver

Quantitaͤt edler Metalle , welche den Tauſchwerth derſelben
unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden nicht afficiren koͤnnen , aber

ebendeßhalb den Werth der Muͤnzen von gleichem Nenn —

werth im naͤmlichen Verhaͤltniß verringern oder erhoͤhen.
Ganz gleiche Natur hat da , wo ein Papiergeld das ge⸗

ſetzliche Zahlungsmittel bildet , eine ausſchweifende Vermehrung,
der eine Depreciation folgt , oder eine geſetzliche Maaßregel ,
welche die Werthserhoͤhung eines deprecirten Papiers zur
Folge hat .

Jede Veraͤnderung des Werthes der geſetzlichen Zahlungs —
mittel uͤbt einen Einfluß auf alle Geldverbindlichkeiten aus ,

) Nämlich , Vermehrung oder Verminderung des Vorraths an
edlen Metallen , Zunahme und Abnahme der Production und der
Productionskoſten derſelben ; Vermehrung oder Verminderung der
Schnelligkeit des umlaufes ; periodiſche Schwankungen des Leih⸗
vertrauens ; Wachsthum der Bevölkerung , der Production und der
Umſätze u. ſ. w

11
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zwiſchen deren Entſtehungs - und Erfuͤllungs Epoche ſie ſich
ergibt . Alle aͤltere Schulden , Renten , Paͤchte Steuern ,
die in ihrem Geldſaͤtzen gleich bleiben , Gehalte und feſt⸗
ſtehende Geldverbindlichkeiten aller Art werden durch eine

Verminderung des Werthes der Circulationsmittel , in denen

ſie zahlbar ſind , verhaͤltnißmaͤßig reducirt ; durch eine Et

hoͤhung derſelben fuͤr die Verpflichteten laͤſtiger . Alle

Schuldner koͤnnen im erſten Falle einen Theil ihrer Schuld

effectiv als abgetragen betrachten ; im letzten Falle hat ihn

Schuld effectiv einen Zuwachs erhalten .
Solche Veraͤnderungen wirken daher , wie eine andere

Vertheilung des Eigenthums .
Wir haben geſehen , daß diejenigen , welche ſich im natuͤr

lichen Laufe der Dinge , durch Zunahme oder Abnahme
der Werthsumſaͤtze , oder der Production des Goldes und

Silbers ergeben ) , unter momentanen Schwankungen,
doch in einer Periode , welche in der Regel ge
woͤhnliche Creditgeſchaͤfte nicht uͤberſchreiten , m⸗

bedeutend bleiben , und nach dem gewoͤhnlichen Gange der

Dinge daher , in ſolchen Zeitraͤumen , nie einen ſehr fuͤhlbaren
und unerwarteten Einfluß auf die Verhaͤltniſſe der Glaͤubign
und Schuldner ausuͤben werden .

Dieſe Veraͤnderungen ſind eine nicht zu beſeitigende Unoll

kommenheit , eine Gefahr , die beide Theile auf gleiche Weiſe

trifft , und koͤnnen unbedeutende Verkuͤrzungen herbeifuͤhren “

) Eine raſchere Zunahme der Metallproduction kann aber alz
Rückwirkung einer ſchnellen Erhöhung des Werthes der edlen Metalle
in Gefolge künſtlicher Maaßregeln ( der Verminderung einer beden
tenden Quantität von Papier , das als Circulationsmittel diente )
eintreten , da in dieſem Falle die Metallproduction plötzlich eine
ſtärkere Aufmunterung erhält .

* ) Die bedeutenderen Veränderungen , welche der Uebergang vom
Frieden zum Kriege und vom Kriege zum Frieden herbeiführen kön
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Das Gleiche gilt aber nicht von jenen , welche einer

raſchen und bedeutenden Zunahme oder Abnahme des

nen , werden , wenn nicht noch andere Urſachen mitwirken , nicht
leicht den Einfluß entgegen geſetzter Art überwiegen , den die Ver

änderung des Zinsfußes auf die ökonomiſche Lage der Gläubiger und
Schuldner , in Gefolge jenes Uebergangs von einer Periode in die
andere , ausübt

Geht eine Veränderung in den Productionskoſten der zum Leben

nothwendigen oder nützlichen Dingen vor , welche der relative Werth
des Geldes nicht anzeigt ; ſollten z. B. eine , viele und wichtige Ge⸗
genſtände umfaſſende Erleichterung der Production eintreten ,
aber die Metallpreiſe aller Dinge im Durchſchnitt gleich bleiben , und
nur die eine Klaſſe von Waaren etwas ſinken , die andere , in ihrer
Production nicht erleichterte , dagegen etwas ſteigen ; ſo würde der
Schuldner weniger Anſtrengungen zu machen haben , um ſeine

Gläubiger zu befriedigen , dieſer aber doch an ſeinen Lebensgenuſſe
nichts verlieren . Würde, in Gefolge der wachſenden Bevölkerung 9
die Production der nothwendigen Bedürfniſſe ſich erſchwert
finden, und der Tauſchwerth des Geldes gegen die Beſammtheit der
Producte gleich bleiben , d. i. die in ihrer Production erſchwerten
Producte etwas ſteigen , die übrigen , nicht erſchwerten , fallen ; ſo

müßte der Schuldner ſich größeren Anſtrengungen unterziehen , um
ſeinen Gläubiger zu befriedigen , der alsdann zwar in der That das
Reſultat größerer Anſtrengungen empfängt , aber an Lebensgenuß
nicht gewinnt . Wie wir bereits bemerkt (§. 5. Note S . 116) , wirken aber
dem erſten umſtand die Erweiterung der Production , die Vermeh —
rung der Umſätze und die wachſende Nachfrage nach Circulations
mitteln , als natürliche Folgen einer erleichterten Productenerzeugung ,
und dem andern Umſtande die gewöhnlich denſelben begleitende er⸗
leichterung der Production in andern Zweigen egen . Ueberdies
geben wir gerne zu , daß man darüber , worin der Gleichwerth zu
ſuchen , ob in der Größe der Anſtrengungen , dem Aufwand an Arbeit
und Kapital , oder in der Quantität der Producte , die ihr Reſultat
ſind, verſchiedener Meinung ſeyn kann . Es genugt , zu zeigen , daß

Poiierin keine ſchnelle und bedeutende Veränderungen vorgehen , entgegen
geſetzte Urſachen mannigfaltig ſich ſchwächen odet aufheben , und daß in
dem einen oder andern Falle die edlen Metalle , veränderlich in ihrem
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Gebrauches des Papieres , als Circulationsmittel ,
folgen , und die nicht nur da , wo eine ſolche Emiſſion oder Re—

duction des Papiergeldes oder umlaufender Banknoten Statt

findet , ſondern , durch die verminderte oder ſteigende Nach—
frage nach edlen Metalle , auf dem ganzen Markte der

durch einen regelmaͤßigen Handel verbundenen Voͤlker fuͤhlbar
werden . Sie koͤnnen , je nach dem gleichzeitigen Zuſammen —

treffen ſolcher Maaßregeln in mehreren großen Staaten , den

Werth der edlen Metalle leicht um 25 , 30 , 40 Procent ,

und noch ſtaͤrker , vermindern oder erhoͤhen.
Noch weniger gilt , was ſich von den im natuͤrlichen

Laufe der Dinge eintretenden Veraͤnderungen des Werthes

der edlen Metalle behaupten laͤßt , endlich von jenen unter 3,

die nur den Nennwerth der gleichen Quantitaͤt edler Me—

talle erhoͤhen oder vermindern , oder durch eine Vermehrung
des Papiergeldes für den gleichen Dienſt , den die frühet
vorhandene umlaufende Papiermaſſe verſah , bewirkt werden ,

und welche , von willkuͤrlichen Beſtimmungen der Geſetzgebung
abhaͤngig , ihren Einfluß auf den Markt beſchraͤnken , der

dieſer Geſetzgebung unterworfen iſt .

Der Einfluß , den auf die oͤkonomiſche Lage eines

Volkes ſolche Veraͤnderungen aͤuſſern , wird aber , nach deren

Natur , verſchiedenſeyn. Unregelmaͤ ßige Schwankungen ,
welche keine Art von Berechnung zulaſſen , und das Ergebniß
vorzuͤglich der letztgenannten Urſachen ſind , deren Wirkung

Werthe , wie alle Gegenſtände , die man als eine fire Werthsgröße
annehmen möchte , das Bedürfniß eines Werthsmaaßſtabs wenigſtens
auf eine leidliche , der Sicherheit der Transactionen im gewöhnlichen
Leben genügende Weiſe , zu befriedigen geeignet ſind ; daß aber nichts
ſo ſehr einen ſtörenden Einfluß auszuüben vermag , als der Wechſel
im Gebrauche der edlen Metalle oder des Papiers für die Bewerk —
ſtelligung der Umſätze in Gefolge legislatoriſcher Maaßregeln in
großen Reichen , oder gleichzeitig in mehreren Ländern .
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ſich auf den Markt des Volkes beſchraͤnkt , deſſen Geldſyſtem

willkuͤhrlichen Beſtimmungen unterworfen iſt , zerſtoͤren den

oͤffentlichen wie den Privatcredit .
Die Veraͤnderungen , welche nicht das Reſultat ſolcher

willkuͤhrlichen Beſtimmungen , und von keiner darauf bezuͤg—
lichen Beſorgniſſe begleitet ſind , aͤuſſern , unter ſonſt gleichen
Umſtaͤnden , keinen Einfluß auf den Zuſtand des Credits ;
wie ſehr ſie auch die aus frühern Creditgeſchaͤften hervor —

gegangenen Verhaͤltniſſe der Glaͤubiger und Schuldner af⸗

ficiren moͤgen .

Eine Verminderung des Werths der geſetzlichen Zah —

lungsmittel , die ihren Grund nicht in Credit zerſtoͤrenden
willkuͤhrlichen Maaßregeln hat , wird das Gefuͤhl der Un⸗

behaglichkeit und des Druckes nicht hervorbringen , welche
eine Werthserhoͤhung zu begleiten pflegt . Der Verluſt

trifft dort die weniger zahlreiche und wohlhabendere Klaſſe
der Glaͤubiger , hier die zahlreiche , und ohnehin durch die
Laſt der Schulden oft niedergebeugte Klaſſe der Debitoren .

Waͤhrend ihr Eigenthum , das den uͤbernommenen Verbindlich⸗
keiten zum Unterpfande diente , die Producte ihres Fleißes
und ihrer Kapitalien im Preiſe ſinken , bleiben ſie ihren
Glaͤubigern mit den gleichen Geldſummen verhaftet , deren
erhoͤhter Tauſchwerth bewirkt , daß ſie effectiv einen hoͤhern
Werth zu leiſten haben , als ſie geborgt erhielten .

Auch eine minder bedeutende , aber anhaltend fort⸗
ſchreitende , Erhoͤhung des Werthes der geſetzlichen Zahluͤngs —
mittel kann , durch ihren Einfluß auf eine große Menge
feſtſtehender Verbindlichkeiten und auf ſolche privatrechtlichen
Verhaͤltniſſe , die , wenn gleich aufloͤsbar, doch haͤufig durch

Uebertragungen und Erbſchaften ſich fortpflanzen , zuletzt
uͤberhaupt die Lage einzelner Volksklaſſen ſehr fuͤhlbar ver⸗
ſchlimmern . Neben dem Irrwahn , der Werth des Geldes
laſſe ſich willkuͤhrlich beſtimmen „ oder neben dem Reize einer
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leichten Befriedigung eigener Verbindlichkeiten , hatte vielleicht
ein irre geleitetes Wohlwollen , das aus der Erkenntniß oder

aus dem dunkeln Gefuͤhle eines ſolchen Zuſtandes hervorging ,
ihren Antheil an manchen fruͤhern Muͤnzverſchlechterungen .
Hat doch ſelbſt ein ſolches Hilfsmittel , in unſern Tagen
noch , zur Erleichterung der Klaſſe der Schuldner ein ſtaats —

wirthſchaftlicher Schriftſteller vorgeſchlagen , nicht erwaͤgend,
daß die Wirkung ſeines Heilmittels ſchlimmer waͤre , als

das Uebel , dem es abhelfen ſoll .
Die Finanzverwaltungen der Staaten fuͤhlen auf

doppelte Weiſe jede Veraͤnderung des Werthes der Cit—

culatiousmittel . Eine Verminderung derſelben kann den

Nominalbetrag der Zinſen der Staatsſchuld und andere Aus—

gaben gleicher Art nicht afficiren ; alle laufenden , nicht auf

feſtſtehenden Verbindlichkeiten beruhenden Ausgaben , ſteigen
dagegen mit dem geſunkenen Werthe des Geldes . Das geiche
Nominal - Einkommen wird unzulaͤnglich , aber unter ſonſ
gleichen Umſtaͤnden bleibt die Steuerfaͤhigkeit der Staats ,

buͤrger dieſelbe . Wird nur der Mehrbedarf fuͤr die laufenden

Ausgaben dem Steuerſatze zugeſchlagen ; ſo finden ſich die

Steuerpflichtigen effectiv , um ſo viel erleichtert , als die

Glaͤubiger , Beamten ꝛc. , durch die Werthsverminderung des

Geldes verlieren .

Erhebt die Regierung das gleiche reelle Einkommen , alſo

ein im Verhaͤltniß mit dem Sinken des Geldes erhoͤhtes
Nominaleinkommen ; ſo bildet der Werth jener Verluſte der

Staatsglaͤubiger ꝛe. , einen fuͤr die Finanzverwaltung frei

gewordenen Fonds .

Eine Erhoͤhung des Werthes der geſetzlichen Eir —

culationsmittel iſt dagegen , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden,
unvermeidlich mit einer erhoͤhten reellen Belaſtung der

Steuerpflichtigen verbunden . Wenn auch der Nominalbetrag

der Staatsabgaben im naͤmlichenVerhaͤltniß vermindert werden
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kann , als der nominale Aufwand fuͤr manche Zweige der

Verwaltung abnimmt ; ſo werden die Steuern , welche in

gleichem Geldſatze zur Erfuͤllung fruͤher eingegangener Geld —

verbindlichkeiten erhoben werden , doch jeden Falls effectiv

laͤſtiger.

Wir haben dieſe Materie ausfuͤhrlicher abhandeln zu muͤſſen

geglaubt , weil bei der Betrachtung der Verhaͤltniſſe , die

aus Creditgeſchaͤften jeder Art entſpringen , kein Punkt von

groͤßerer Wichtigkeit ſeyn mag , als die Veraͤnderungen , denen

der Werth der geſetzlichen Zahlungsmittel unterworfen iſt ,

die Urſachen , welche dieſe Veraͤnderungen herbei fuͤhren , und

der Einfluß , welchen dieſelben auf die oͤkonomiſche Lage

der Glaͤubiger und Schuldner ausuͤben .
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